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Deutſches Reich.
Halle, den 3. Juni.

Die Kriegervereine und die Reichstagswahlen. Auf
einem dieſer Tage in Elmshorn ſtattgehabten Verbandstage
des Kreiskriegerverbandes Pinneberg, inwelchem 70 Kriegervereine mit über 4500 Mitgliedern beſtehen,
hat der Vorſitzende Schiller Dietz in Kleinflottbek
an die Vereine eine Anſprache gerichtet, welche wegen
ihrer klaren und offenen Sprache das Intereſſe auch der außer
halb der Kriegervereine ſtehenden Kreiſe in ganz Deutſchland
verdient und hoffentlich allenthalben Beherzigung findet. Jn
der Anſprache heißt esh

„Angeblich gehören die Kriegervereine zu den unpolitiſchen
Vereinen, und namentlich unſere Gegner befleißigen ſich, uns
immer wieder hieran zu erinnern. Allerdings beſagen die Grund-
beſtimmungen des Kriegervereinsweſens, daß „in den Verſamm-
lungen der Vereine jede Erörterung politiſcher und religiöſer An
gelegenheiten ausgeſchloſſen bleibt“, und das iſt eine weiſe Be
ſtimmung. Wie wir als Soldaten in treuer Kameradſchaft Schulter
an Schulter ſtehen, eins in dem Gedanken treuer Ergebenheit gegen
den oberſten Landes und Kriegsherrn und das gemeinſame Vater
land, ſo ſind auch die Kriegervereine der neutrale Boden, auf dem
ſich alle ehemaligen Soldaten aller Waffen und Grade des Heeres
und der Marine zuſammenfinden, und es iſt ſelbſtredend, daß hier
Erörterungen politiſcher und religiöſer Angelegenheiten keinen
Raum finden. Jnſofern ſind alſo die Kriegervereine unpolitiſch
und vermögen ſehr wohl den Zweck zu erfüllen, „die „An-
n an die Kriegs und Soldatenzeit im Sinne kamerad-
ſchaftlicher Treue und nationaler Geſinnung aufrecht zu erhalten“,
wie es die Grundbeſtimmungen auch vorſchreiben.

Wenn aber die Normalſatzungen für e Kriegervereine als
W vorſchreiben, „die Liebe und Treue für Kaiſer und

eich, für Landesfürſt und Vaterland bei den Mitgliedrn zu
pflegen, zu betätigen und zu ſtärken“, ſo rückt damit die Aufgabe
und Tätigkeit der Kriegervereine in das Grenzgebiet, wo ſich
ſchwerlich eine Scheidung zwiſchen politiſcher und unpolitiſcher Be

tätigung ziehen läßt, und wahrlich, die Kriegervereine würden
ihren Zweck verfehlen, wenn ſie völlig neutrale, gänzlich un
bolitig Vereine wären.

ohl ſtehen die Kriegervereine allen politiſchen Parteien
völlig neutral gegenüber, ſofern ſie auf dem Boden der Ver-
e ung ſtehen, alſo allen bürgerlichen Parteien gegenüber, welche

nhänger und Verteidiger des monarchiſchen Staatsweſens ſind.
Sofern ſich aber eine Partei auf den Boden des Umſturzes ſtellt,
ſei es auf dem Wege der Gewalt oder der friedlichen Entwickelung,
hört die politiſche Neutralität der Kriegervereine auf, und wir
haben mit Energie gegen derartige umſtürzleriſche Beſtrebungen
Front zu machen innerhalb und außerhalb der Kriegervereinel

Die könnte man auch den ehemaligen Soldaten zumuten, die
Leib und Blut für den Landesherrn und für den Ruhm und die
Größe des Vaterlandes in die Schanze geſchlagen haben; wie
könnte man von unſeren jüngeren Generationen, die jederzeit
freudig bereit ſind, Blut und Leben für Kaiſer und Reich zu
opfern, verlangen, ſie ſollten teilnahmlos zuſehen und es ruhig ge-
währen laſſen, wie eine betörte Maſſe unſeres Volkes immer
energiſcher auf den Umſturz des beſtehenden Staatsweſens hin-
arbeitet! Jm Ernſtfalle ſtehen wir zwar auf alle Fälle zum
Schutze des Vaterlandes und des angeſtammten Landesherrn
bereit aber beſſer iſt es doch, wenn wir durch politiſche Arbeit
dem drohenden Verhängnis auf unblutige Weiſe vorbeugen, und ich
glaube, das ſind wir dem Vaterlande und unſerem Landesherrn
ſchuldig, der uns „Seine Garde im Bürgerkleide“ genannt hat.

Hieraus folgt unweigerlich, daß niemand in den Krieger
vereinen geduldet werden darf, der ſich irgendwie als Anhänger
der ſozialdemokratiſchen Partei bekennt oder dieſelbe in irgend
welcher Weiſe unterſtützt. Es folgt daraus ferner, daß kein Mit
glied eines Kriegervereins einen ſozialdemokratiſchen Stimmzettel
abgeben darf, ſei es nun bei Reichstags-, Landtags oder Kom-
munalwahlen. Endlich aber folgt daraus, daß die Kriegervereine
ihre Mitglieder dazu anhalten, daß ſie ihr Wahlrecht ausüben.
Es iſt eine der ſchönſten und höchſten Aufgaben der Kriegervereine,
ihre Mitglieder zur Teilnahme am öffentlichen Leben anzuhalten,
e zu jener ſchönen Eigenſchaft zu erziehen, die man als Gemein-

n und Opferbereitſchaft im allgemeinen Intereſſe bezeichnet, und
wer im kleinen treu iſt, der wird auch im großen nicht untreu
werden.

Das ſind Dinge, worauf wir ſatzungsgemäß unſere Mit
glieder hinzuweiſen haben, und wenn man das politiſche Tätigkeit
nennen will, ſo kann uns das höchſt gleichgültig bleiben wir tun
unſere Pflicht, aber wir wollen ſie auch ganz tun.

Allerdings werden die Kriegervereine ihrer hohen Aufgabe auf
die Dauer nur gerecht werden können, wenn ſich möglichſt alle
reichstreuen und ehemaligen Soldaten zuſammenſchließen. Nur
zu viele königstreue Kameraden ſtehen uns noch fern, zumeiſt
wohl aus Gleichgültigkeit, insbeſondere aber auch die begüterten
und wohlhabenden Kreiſe, und gerade auf ſie müſſen wir zählen,
wenn wir ſegensreich wirken wollen, anderenfalls könnte der kleine
Mann, der Arbeiter und ſonſtige Mitglieder nur zu leicht zu dem
Glauben kommen, nur ſie bedürften einer patriotiſchen Anregung,
oder um mit Bebel zu ſprechen: als ſei Religion und Vaterlands
liebe nur etwas für die Dummen und die Spatzen und gebrauchten
die ſogenannten beſſeren Stände derlei nicht. Für die Zukunft
alſo ſei unſer Augenmerk darauf gerichtet, daß wir alle königs
treuen Männer jeglichen Standes und Berufs unter unſeren
Fahnen vereinigen, und wenn uns dann auch die Regierungen
machtvoll und zielbewußt in dem Kampfe gegen Lie Sozialdemo
kratie vorangehen. Jn den Wahlkampf treten die Kriegervereine
als ſolche nicht ein. Das iſt auch nicht notwendig; wir ſind eine
achtunggebietende Macht ſchon dann, wenn alle unſere Mitglieder
ihrer Wahlpflicht genügen und durch das gute Beiſpiel politiſch
ergieheriſch auf weitere bürgerliche Kreiſe einwirken. In dieſem
Sinne wollen wir den kommenden Wahlen entgegengehen und möge
es dann am Abend des Wahltages von uns heißen: Der Kaiſer
rief und alle, alle kamenl“

Internationale Streikſtatiſtik. Die Belebung der
induſtriellen Tätigkeit im Frühjahr pfleat einen Aufſchwung
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

der Streikbewegung nach ſich zu ziehen. Da der Grad dieſer
Belebung in dieſem Jahre während des Monats April ſchon
wieder nachzulaſſen anfing, ſo wäre es nicht verwunderlich,
wenn in den Ländern, wo der Rückgang des Beſchäftigungs-
rades auf dem Arbeitsmarkt ſich ſtark t machte, dien der Streiks abgenommen hätte. Jn Deutſchland,
ngland und Frankreich zuſammen waren im April 133 Streiks

gegen 134 im März. Während an der Zahl der Streikfälle
der Rückgang ſo gut wie nicht wahrzunehmen iſt, fällt er
bei der Zahl der Beteiligung ſofort ins Auge. Jn
Frankreich und England, für welche Länder die be-
treffenden Ziffern ſchon vorliegeu, beteiligten ſich an den
neuen Streiks im April 9479 Arbeiter gegen 14 512 im März.
Jn den einzelnen Ländern verlief freilich die Streitbewegunſehr ungleichartig. Die ganze Abnahme entfällt cusſchüeplch

auf England, wo die Arbeiterbewegung für jede Schwankung
des Geſchäftslebens ein ziemlich weitgehendes Empfindungs-
vermögen zeigt. Jn Deutſchland hingegen hat trotz der
entgegenſtehenden Umſtände die Zahl der Streiks ſogar noch
ugenommen. Man ſieht daraus, daß die ſozialdemokratiſchen
lgitatoren in Deutſchland noch weniger als ihre „Kollegen“

in allen anderen Ländern Rückſicht auf die Lage und die
Intereſſen der Arbeiterſchaft nehmen. Jn Frankreich zeigt die
Streikbewegung gegen den März faſt kaum eine Veränderung.
Auch in Holland iſt nach dem zweiten großen Eiſenbahn
arbeiter-Ausſtand, der auch in den Anfang des April fiel, die
Streikbewegung wieder in engere zurückgekehrt. Da-
gegen fanden in Belgien während des Monats April
zwei ziemlich große Streiks ſtatt. Jn der Umgebung von
Brüſſel legten an 2000 Ziegeleiarbeiter die Arbeit nieder,
weil ihnen die Arbeitgeber einen Lohnabzug angekündigt hatten,und in Cureghem ſtreikten 400 durch ſopialiſuſche Hetzer auf

gewiegelte Hutmacher, weil die Akkordarbeit eingeführt werden
ollte. Jtalien hatte in Rom einen umfangreichen General

ſtreik, deſſen Veranlaſſung das Eingreifen der Polizei in einen
Schriftſetzerausſtand bildete. Der allgemeine Ausſtand in Rom,
am 7. April verkündet, wurde ſchon nach ganz kurzer Zeit
beendet. Jn Spanien fanden zahlreiche Ausſtände von
Landarbeitern ſtatt. Jn Cartagena ſtreikten auch die Hafen
arbeiter. Eine überraſchende Ausbreitung gewann die Streik-
bewegung in den Vereinigten Staaten. Die Ausſtände
waren bis jetzt meiſt noch von kurzer Dauer, weil die Arbeitgeber
die Forderungen entweder bewilligten oder ſich mit einem ſchiedsge-
richtlichen Verfahren einverſtanden erklärten. Anfangs April traten
allein in NewYork 50 000 Arbeiter der verſchiedenſten Ge
werbe in den Ausſtand. Die Differenzen der Reeder mit den
Dampfbootsleuten, die einen für den Außenhandel verhängnis
vollen Ausſtand herbeizuführen drohten, wurden noch glücklich
beigelegt. Da die meiſten Ausſtände die Erlangung t
Löhne oder verkürzter Arbeitszeit zum Zweck hatten, ſo führte
ihre erfolgreiche Beilegung meiſtens zu Steigerungen der
Produktionskoſten und der Warenpreiſe. Von der Verteuerung
der Waren befürchtet man aber eine allmähliche Einſchränkung
des Verbrauchs, der ohnehin der geſteigerten Erzeugung nicht
mehr gewachſen iſt. Wie in den Vereinigten Staaten hat auch
in Canada die Streikbewegung zugenommen. Jn Montreal
begann am 28. April ein umfangreicher und heftiger Ausſtand
der Hafenarbeiter.

Se. Maj. der Kaiſer nahm am zweiten Feiertage noch
die Rapporte der Leibregimenter entgegen. Um 6 Uhr nach-
mittags unternahmen die Majeſtäten mit dem Prinzen Joachim
und den Prinzeſſinnen Viktoria Luiſe von Preußen und Feodora
von Schleswig-Holſtein eine Dampferpartie bis in die Gegend
von Pichelswerder, zu der auch Generaloberſt v. Hahnke, Wirkl.
Geh. Rat Dr. v. Lucanus, Oberjägermeiſter Frhr. v. Heintze
Weißenrohde, Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach, Oberpräſident
v. Bethmann Hollweg und Oberſt von Böhn eingeladen waren.
Die Abendtafel fand auf der Pfaueninſel ſtatt.

Dienstag morgen ritt der Kaiſer mit den Prinzen Eitel
Friedrich, Adalbert und Oskar ſpazieren und hörte von 9 Uhr
ab die Vorträge des Vertreters des Chefs des Militärkabinetts
Oberſten v. Oertzen und des Chefs des Admiralſtabes Vize
admiral Je Zur waren geladen Haus-
miniſter v. Wedel und der Kommandant des Zeughauſes
Generalleutnant v. Uſedom.

Auf der heute (Mittwoch) beginnenden Reiſe der Majeſtäten
nach Frankfurt a. M.- Wiesbaden werden ſich im Gefolge be
finden Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff, Hofdame Gr
v. Gersdorff, Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach, Kammerherr Graf
v. Mülinen, Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg,
Kommandant des Hauptquartiers Generaladjutant General
der Jnfanterie v. Pleſſen, Generaladjutant Generalleutnant
v. Scholl, Flügeladjutant Oberſtleutnant v. Plüskow, Chef des
Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rat Dr. von Lucanus, Vertreter
des Auswärtigen Amts Geſandter v. Tſchirſchky und Bögendorff,
Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel, Leibarzt Stabsarzt Dr. Niedner.
e Eitel Friedrich wird begleitet ſein von Leutnant von

chweinitz, der Herzog von Sachſen Koburg und Gotha von
Hauptmann v. Gillhauſen.

Perſonalnachrichten. Der Vorſitzende des Zentralvorſtandes
der nationalliberalen Partei, Herr Dr. Hammacher, iſt am Tage
vor Pfingſten von neuem an der Jnfluenza erkrankt und wird ſich
deshalb vorausſichtlich in der nächſten Zeit allen Arbeiten entziehen
müſſen. Der öſterreichiſche Sektionschef und Prof. emer. Dr. Theodor
Ritter v. Sickel in Meran wurde zum ausländiſchen Ritter des
Ordens Pour le möérite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. Der

Vorſitzende des deutſchen Notarvereins Geheimer Juſtizrat Notar
F. W. Göcke in Köln iſt, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, ge
ſtorben. Die Beiſetzung des Prinzen Julius von SchleswigHolſtein-
Glücksburg findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Berichterſtattung über die Reichstagswahl. In Be
zug auf die J der telegraphiſchen Meldungen über die

der Reichstagswahl hat das Reichspoſtamt an die
Telegraphenanſtalten eine Verfügung gerichtet. Hiernach
werden von den Wahlkommiſſarien die Wahlreſultate dem
Reichsamt des Jnnern uſw. telegraphiſch gemeldet werden.
Sämtliche Telegraphenanſtalten, welche bei der Beförderung
von Wahltelegrammen beteiligt ſind, müſſen ſowohl am Tage
der Wahlen als auch am Tage der Ermittelung des end-
giltigen Wahlergebniſſes bis 10 Uhr abends, erforderlichenfalls
länger bis zur erfolgten Abtelegraphierung der Wahltelegramme,
im Dienſt bleiben.

Der polniſche Nationaltag. Der allpolniſche Nationaltag in
Lemberg nahm einen Beſchlußantrag an, nach dem die unzerreißbare
nationale Einheit der drei polniſchen Teilungsländer proklamiert und
den Konnationalen in Rußland und Preußen für ihre in ſchwerer
Bedrückung und unter ſchrecklichen Leiden (7?) bewährte
unbeugſame Anhänglichkeit an die nationale Jdee Verehrung und
Dankbarkeit ausgedrückt wird. Der Tag erklärt weiter, den Mit
nationalen werde man in jedem Bedarfsfalle brüderlich beiſtehen und
ſich in Galizien ſtets nur von der Rückſicht auf die nationale Geſamt-
heit leiten laſſen. Die Sozialdemokraten hielten ſich vom Parteitage
fern, während die klerikale Zentrumsgruppe teilnahm.

Welfiſche Phantaſien hat der Reichstagsabgeordnete
von Arnswaldt jüngſt in einer Wählerverſammlung des
Wahlkreiſes Verden zum beſten gegeben. Er meinte, ſeit
20 Jahren habe er keine direkte Fühlung mit Gmunden, könne
alſo nicht angeben, wie man ſich dort die Modalitäten eines
Friedensſchluſſes mit Preußen denke. Er hoffe aber, es noch
zu erleben, daß die beiden hohen Herren, der Kaiſer und der

erzog von Cumberland, einen Ausweg finden würden. Man
könne ſich einen ſolchen vielleicht in der Richtung denken, daß
nach dem über kurz oder ar notwendigen
irre e s r h s von Cumberlandin Braunſchweig ein Deil der eigen Provinz
Hannover mit e vereinigt werde,während der Reſt definitiv bei Preußen verbliebe. Denken
kann man ſich ja alles mögliche, nur im Ausplaudern ſeiner
Gedanken ſollte ganz beſonders ein Reichstagsabgeordneter vor
ſichtig ſein. Er bringt ſich ſonſt in den nicht gerade ſchmeichel
haften Verdacht, daß er von den Dingen im Reich nichts weiß.

Regelung der Verſteigerungen der Gerichtsvollzieher. Be
kanntlich iſt im vorigen Jahre der Geſchäftsbetrieb der Auktionatoren
auf Grund des S 38 der Gewerbeordnung durch den Miniſter für
Handel und Gewerbe eingehend geregelt worden. Der Zweck dieſer
Regelung geht dahin, ein ordnungsmäßiges Verhalten des Auktionators
während der Verſteigerung und in ſeinem Gewerbetrieb überhaupt
zu ſichern und auf eine Beſeitigung der Verſteigerungen neuer Sachen
hinzuwirken. Soweit ſich bisher überſehen läßt, iſt dieſer Zweck
vollauf erreicht worden. Von den Aufktionatoren wurde es bisher
als Unbilligkeit empfunden, daß die Gerichtsvollzieher nicht

leich ſtrengen Vorſchriften unterworfen wurden zumal
eobachtung gemacht wurde, daß von dieſen Verſſeigerungen

abgehalten wurden, die den gewerblichen Verſteigerern nach den
Vorſchriften verboten waren. Dieſe Ungleichheit iſt et be
ſeitigt, denn der Juſtizminiſter hat Anweiſungen an die Gerichts
vollzieher über die Abhaltung freiwilliger Verſteigerungen beweglicher
Sachen erlaſſen, die ſich z Jnhalte nach an die für gewerbliche
Verſteigerer maßgebenden Vorſchriften anſchließen. Von beſonderem

ſind die Beſtimmungen über die Verſteigerungeu neuer
achen. Hier darf die Verſteigerung von dem Gerichtsvollzieher

nur vorgenommen werden, wenn Der Auftraggeber eine Be
ſcheinigung der Ortspolizeibehörde darüber beibringt, daß der
Verſteigerung Bedenken nicht entgegenſtehen. Dem Verſteigerungs
auftrag iſt entweder ein vollſtändiges Verzeichnis der zu verſteigernden
Sachen oder eine Beſch einigung der Ortspolizeibehörde beizufügen,
daß der Verſteigerung ohne ein Verzeichnis Bedenken nicht entgegen
ſtehen. Das Verzeichnis muß mit den Verſteigerungsbedingungen
während der Dauer der Verſteigerung im Verſteigerungsraume an
einer leicht zugänglichen Stelle zu jedermanns Einſicht in Urſchrift
oder Abſchrift ausgehängt werden. Die einzelnen zur Verſteigerung
geſtellten Sachen ſind tunlichſt in der Reihenfolge des Verzeichniſſes
auszurufen, wobei die laufende Nummer des Verzeichniſſes laut und
deutlich bekannt zu geben iſt. Neue Sachen dürfen, ſofern es ſich
nicht um die Verſteigerung einer Konkurs- oder Nachlaßmaſſe handelt,
nicht mit anderen Sachen in einer Verſteigerung verſteigert werden.
Bei der Verſteigerung einer Konkursmaſſe oder eines Nachlaſſes
oder einer ſtädtiſchen Wohnungseinrichtung ſollen Sachen, welche
nicht zur Konkursmaſſe, zum Nachlaß oder zur Wohnungs
einrichtung gehören, im Verſteigerungsraume oder in Räumen,
welche mit dem Verſteigerungsraume im Zuſammenhange ſtehen,
nicht verſteigert werden. Der Gerichtsvollzieher hat bei neuen
Sachen das vom Auftraggeber feſtgeſetzte Mindeſtgebot vor der Auf
forderung zum Bieten anzugeben. Die Beſcheinigung für die Ab
haltung einer Verſteigerung von neuen Sachen muß die Ortspolizei
behörde verweigern, wenn die Sachen zum Zwecke der Verſteigerung
aufgekauft oder angefertigt ſind, wenn die Beſchaffenheit der Sachen
aus geſundheitspolizeilichen- Gründen zu beanſtanden iſt, oder wenn
die Verſteigerung offenſichtlich nur auf eine Täuſchung des Publikums
abzielt oder wenn die Vornahme der Verſteigerung gegen geſetzliche
oder polizeiliche Vorſchriften verſtoßen würde. Aus mehrfachen

ründen kann die Erteilung der Beſcheinigung abgelehnt werden,B. wenn eine empfindliche Schädigung der augeſeſſenen Gewerbe

reibenden eintreten würde.
Der Gerichtsvollzieher ſoll Aufträge zu freiwilligen Verſteigerungen nicht aufſuchen, er kann ſie Fue Angabe von Gründen

ablehnen. Er muß ſie ablehnen, wenn die Verſteigerung gegen ge
ſetzliche und polizeiliche Vorſchriften verſtößt. oder wenn eine Täuſchung



oder Schädigung des Publikums beabſichtigt wird. Während der Ver
Zu hat fich der Gerichtsvollzieher jedes unlauteren Geſchäftsge
ahrens, insbeſondere jedes Anpreiſens der zu verſteigernden Sachen

oder der Verleitung zum Ueberbieten zu enthalten. Die Bekannt
machung über die
u. a. die Angabe, ob die
welcher Zeit ſie beſichtigt werden können. Das Verhältnis des Ge
richtsvollziehers zu ſeinem Auftraggeber ſowie ſein Verhalten während
der Verſteigerung iſt endlich eingehend geregelt. Die Kontrolle über
die Jnnehaltung der Vorſchriften liegt nicht in den Händen der
Ortspolizeibehörde, ſondern bei der Auffichtsbehörde des Gerichtsvoll
ziehers, die hierbei in erſter Linie auf die Mitwirkung der beteiligten
Gewerbetreibenden und des Publikums angewieſen iſt.

Ausland.
o Frankreich.

Loubet und der VatikanDie Verhandlungen weſen des w. Loubets im Vatikan
nehmen einen ſchleppenden Verlauf Papſt beharrte bisher
darauf daß Loubet ihn beſucht, bevor Loubet im Quirinal er
ſcheine, was der Präſident indeſſen entſchieden ablehnt. Der
Vatikan fürchtet durch Zugeſtändniſſe an Loubet eine Romreiſe des
Kaiſers von Oeſterreich zu ermöglichen; man glaubt in Rom des
halb, Loubet werde auf den Beſuch verzichten.

Belgien.
Die Zuder konferenz

Die ſtändige internationale Zuckerkommiſſion iſt am Diens
tag in Gegenwart von etwa 30 ausländiſchen Vertretern in
Brüſſel zuſammengetreten und hat ſich nach Bildung des Bureaus
auf heute, Mittwoch. vertagt.

Türkei.

Von den Unruhen.Jm Vilajet Adrianopel wurde am 26. Mai in der Nähe des
Dorfes Kowtſchas ein hartnäckiger Kampf zwiſchen drei Banden
und einer türkiſchen Abteilung geliefert. Die erſteren ließen acht,
die letzteren fünf Tote zurück. Eine andere Bande überraſchte in
den letzten en eine türkiſche Abteilung bei Kadiköi und tötete
fünf Mann. In dem Dorfe Sarakina entführte eine Bande den
griechiſchen Notabeln Niko Albantis und kreuzigte ihn, nachdem
das Löſegeld von 300 Lſtrl. nicht rechtzeitig gezahlt worden war.

Die Albaneſen von Luma Haſſi und Reka haben die Oppoſition
gegen e Piorgmen

e Pforte hat dem öſterreichiſchungariſchen und dem ruſſiſchen Botſchafter ſchriftlich auf Grund der Berichte des Puerſy-

inſpektors die Namen von bulgariſchen Lehrern mitgeteilt, die er
wieſenermaßen Mitglieder des Komitees ſind. Die Mitteilung be

ſagt, daß viele bulgariſche Lehrer und Prieſter an dem Treiben des
daß Dre die Pforte durch

e iniſter da archat aufgefordert hat,nicht angeſtetes xarch fgef hat, ſolche Elemente
Nordamerika.

Das neue amerikaniſche Flottenbau- Programm.
Aus NewYork wird geſchrieben
„Die allgemeine Marinekommiſſion, deren Vorſitzender Admiral

Dewey iſt, hat im Laufe des verfloſſenen Winters ein Marine
vermehrungs Programm welches ſowohl dem Präſidenten,
wie dem Marineſetretar Moody recht wohl gefallen hat. Die
Kommiſſion iſt der Anſicht, daß die Marine der Vereinigten Staaten,
um den Schutz des Landes wirkſam durchführen zu können,
mindeſtens aus 48 Panzerſchiffen erſter Klaſſe und 24 ſchnell
fahrenden Panzerkreuzern beſtehen müſſe, abgeſehen natürlich
von Aviſos, Torpedoflottillen, Küſtenverteidigungsſchiffen u. ſ. w.
Gegenwärtig beſitzt die Marine, einſchließlich der vom letzten Kongreß
dine gen re deren 24, von denen aber nur die Hälſte im
ienſt iſt, der Reſt iſt entweder im Bau begriffen oder ſteht auf dem

Papier in dem MarineEtat. Admiral Dewey und ſeine Kollegen von
der Marinekommiſſion halten es für ratſam, dem Beiſpiel europäiſcher
Mächte z folgen und nach einem feſt vorgeſchriebenen Plan auf Jahre
hinaus die Marinevermehrung ſyſtematiſch zu betreiben; ſie ſchlagen
vor, daß das Programm, welches vorſtehend angedeutet iſt, bis zum
v 1910, alſo innerhalb ſieben Jahren, durchgeführt werden ſolle.

n jedem Jahre wären demzufolge ſieben Panzerſchiffe reſp. Panzer
kreuzer erſter Klaſſe zu bauen.

Die Marinekommiſſion möchte dies Programm dem Kongreß in
der nächſten Seſſion vorlegen und als vorbereitender Schritt ward
vom Marineſekretär eine hübſche Spazierfahrt auf dem „Delphin“ nach
Weſtindien arrangiert. Sekretär Moody hatte zwei Leute eingeladen,
deren Wohlwollen geſichert werden ſollte, nämlich den zukünftigen
Sprecher des Repräſentantenhauſes, Cannon, und den Vorſitzenden
des Komitees für Marine Angelegenheiten, Foß von Jllinois, der
jedenfalls auch wieder im nächſten Kongreß dieſen Poſten innehaben
wird. Foß war ſchon mehr oder weniger vorher mit dem Plan ein
verſtanden. „Onkel Joe“ Cannon aber biß nicht an. Der künftige
Sprecher hält nichts davon, daß der auf Jahre hinaus an
ein Programm gebunden ſein ſolle, welches den Präſidenten und
Marineſekretär ermächtigen würde, alljährlich ohne Rückſicht auf die

Verhältniſſe eine beſtimmte Anzahl von Schiffen der
arine hinzuzufügen. „Onkel Joe“ iſt der Meinung, es ſei beſſer,

wenn jeder einzelne Kongreß die eigenen Laſten ſich aufbürde und zu
ſehe, wie er damit fertig werde. Weitausſchauende Programme gehören
nicht zu den Lieblingsideen des ehemaligen langjährigen „Schatzamts
Cerberus“, und „Onkel Joe“ hat bisher ſehr konſequent und ſehr klein
lich alle derartigen Pläne, ob ſie ſich nun auf VerſchönerungsProjekte
für die Bundeshauptſtadt, Küſtenverteidigung, Waſſerbauten oder Marine
vermehrung bezogen, abgelehnt.

Trotzdem iſt es unſeres Erachtens wahrſcheinlich, daß die Volks
vertretung der Union dem weitausſchauenden Marineprogramm Deweys
n die Finanzlage dürfte jedenfalls kein Hindernis bieten, da

ſteigende Ueberſchüſſe aufweiſt.

Mittelamerika.

Neue kubaniſche Anleihe.
Einem Telegramm aus Havana zufolge hat der neue kubaniſche

Geſandte in Großbritannien, Montoro, welcher ſich auf der Fahrt nach
England befindet, den Auftrag erhalten, Londoner Geldleute bezüglich
einer aufzunehmenden kubaniſchen Anleihe von 35 000 000 Dollars zu
ſondieren.

Nordafrika.
Aus Algier.

Generalgouverneur Jonnart iſt in Möchéria eingetroffen und hat
dort eine Anzahl Kaids empfangen, die ihn ihrer Ergebenheit ver
ſicherten. Jonnart dankte ihnen und erklärte, die Feindſeligkeit einiger
marokkaniſchen Räuberbanden werde Frankreich nicht hindern, ſein
Werk des Friedens und der Ziviliſation weiter zu verfolgen. Der
Generalgouverneur hat ſich dann von Möeéchéria nach Kreider begeben,
wo ihm ebenfalls von den Führern der Eingeborenen Ergebenheits
beteuerungen ausgeſprochen wurden.

Das Befinden der 17 Soldaten, die bei dem Ueberfall von Zenaga
verwundet wurden, iſt ziemlich befriedigend. Die Nachricht von
dem Ueberfall hat in ganz Algerien tiefen Eindruck gemacht.
Generalgouverneur Jonnart wurde überall bei ſeinem Erſcheinen
mit lebhafter Sympathie begrüßt bei ſeinem Eintreffen in Saida
begrüßten ihn alle Behörden und ſprachen ihre Glückwünſche
aus, daß er bei dem Ueberfall unverletzt geblieben. Nach einer
Depeſche aus BeniUnif ſind bei dem Ueberfall 56 Marokkaner z
und ungefähr 20 verwundet worden. Unter den Gefallenen befindet
ſich der Sohn eines Scheiks, der noch am r dem General
n ſeine Ergebenheit verſichert und den Wunſch ausgeſprochen

tte, gute Beziehungen mit ihm zu unterhalten. Die Behörden von
igis haben Bu Am ama telegraphiſch aufgefordert, ſofort nach Zenaga

zu kommen.
Zwei Bataillone der Fremdenlegion gehen, das eine von Saida,das andere von Mascara, nach Ben Unſ ab. Das aktive Vorgehen

derſelben wird am 8. oder 9. Juni beginnen. Nach Berichten der

erſteigerung muß beſtimmte Angaben enthalten,
Sachen gebraucht ſind, und wo und zu

Leute aus Hſur war der Ueberfall ein geplantes Werk. 500 Räuber
befanden ſich ſchon an den beiden Abdachungen der Schlucht
von Zenaga, als der General Gouverneur Jonnart, General
O'Connor, der Amel und das Gefolge ſie auf dem Hinweg paſſierten.
Zur Zeit ſind 300 Mann in Beni Unif und DſchennanEddar zuſammen
Pzegen. General- Gouverneur Jonnart iſt in Perregaux eingetroffen.

em „Temps“ zufolge därfte die aus Beni Unif abgeſandte Batterie
das Dorf Zenaga bereits bombardiert haben.

e

Aus Nah und Fern.
Ueber den großen Wirbelſturm, den wir ſchon geſtern kurz

meldeten, liegen jetzt ſolgende ausführlichere Nachrichten vor: Jn
Gainesville (Georgia) wütete am 1. Juni mittag ein Tornado. Einige
Häuſer wurden vollſtändig auseinandergeriſſen, andere wurden vom
Sturme eine Strecke weit fortgeweht. Dächer, welche zuſammengehalten
hatten, ſegelten wie Blätter in der Luft. Viele Menſchen wurden
emporgewirbelt und große Strecken über Häuſer und Bäume fortge
tragen. Man nimmt an, daß 200 Menſchen umgekommen ſind. Jn
einigen Baumwollmühlen, welche vom Sturme eingeriſſen
waren ſind 80 Angeſtellte ums Leben gekommen. Nach
einem anderen Telegramme aus Gainesville (Georgia) ſind
von dem im Tornado umgekommenen Perſonen 60 tot und
39 lebens gefährlich verletzt. Die Liſte der Getöteten iſt noch
nicht vollzählig. Der Gouverneur von Georgia hat eine Bekannt-
machung erlaſſen, in der er um Unterſtühßung der Notleidenden bittet.
Die Gebäude der Gainesville Baumwollöl-Geſellſchaft, die Perſonen
und Güterbahnhöfe der Lonthem Railway Company und andere Gebäude
ſind zerſtört. Unter den Getöteten befinden ſich hauptſächlich Angeſtellte

der Gainesville und Pacolet-Baumwollmühlen.
Regimentsjubiläum. Das 6. Chevauxlegers Regiment in Bayreuth

begeht vom 2. bis 4. Juni die Feier ſeines hundertjährigen Beſtehens
in Anweſenheit des Prinzen Leopold von Bayern, des Prinzen Albrecht
von Preußen und anderer Ehrengäſte. Für die feſtlichen
Veranſtaltungen ſind vorgeſehen ein Fackelzug ehemaliger
Regimentsangehöriger, Reiterfeſtſpiele und Parade. Prinz
Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, iſt Dienstag
abend zur Teilnahme an der Jubelfeier des Regiments, deſſen Jnhaber
der Prinz iſt, in Bayreuth eingetroffen. Am Bahnhofe waren Prinz
Leopold von Bayern, die Generalität und die Spitzen der Behörden
erſchienen. Die Prinzen begrüßten ſich herzlich. Alsdann ſchritt Prinz
Albrecht die Ehrenkompagnie ab, worauf der Vorbeimarſch erfolgte.
Unter lebhaften Zurufen fuhren die Prinzen nach dem Schloſſe. Hier
fand auf Befehl des Prinzregenten eine Tafel ſtatt. Um 8 Uhr be
annen in der Markgrafenreitbahn Reiterſpiele, an welche ſich ein
ackelzug von ehemaligen Angehörigen des 6. ChevauxlegersRegi-

ments ſchloß.
Die dentſche Südpolarexpedition. Zur Heimkehr der deutſchen

Südpolarexpedition ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Mit berzlichſter
Freude wird das deutſche Volk dieſe Nachricht begrüßen, die erſte Kunde
von der Heimkehr unſerer wackeren Landsleute, die vor ſechzehn
Monaten in die völlig unbekannten unwirtlichen Gegenden des ſüdlichen
Eismeeres auszogen, um im Dienſte des Deutſchen Reiches,
der deutſchen Wiſſenſchaft mitzuarbeiten an dem ungemein
ſchwierigen Werk der antarktiſchen Forſchung. Mit geradezu über
raſchender Pünktlichkeit erfolgte die Rückkehr der Expedition in wirtliche
Gegenden. „Wenn das zweite Jahr vorüber iſt und der Juni 1903 naht,
könnte Nachricht von uns kommen“, ſo ſchrieb der Leiter der Expedition, Prof.
Dr. Erich v. Drygalski, in dem letzten Briefe, den er, kurz vor ſeiner Ab
fahrt von der Obſervatory-Bai der Kerguelen, am 25. Januar 1902 an
ſeine Eltern in Königsberg i. Pr. richtete, und als der Juni nahte“,
am 31. Mai, iſt der „Gauß“, wie man nach der Meldung des Konſuls
in Durban vermuten mochte, von Durban aus geſichtet
worden. Ein eigenartiger Zufall wollte, daß der Meldung von der
Rückkehr des „Gauß“ in kultivierte Regionen unmittelbar die Nachricht
vorherging, der norwegiſche Walfiſchdampfer „Sophie“, den die Reichs
regierung in unentwegter Fürſorge zu einer Hilſsexpedition für „Gauß“
erworben hatte, ſei am Sonnabend in Bremerhaven eingetroffen. Dem
Schiff wird nun erfreulicherweiſe ein anderer Dienſt zufallen,
als in banger Sorge an dem Saume des ſüdlichen Pack
eisgürtels Ausſchau nach dem „Gauß“ zu halten. All die Beſorgniſſe
für unſere Expedition, welche das Schickſal der ſchwediſchen „Antarktik“
Expedition des Dr. v. Nordenskjoeld, die, unzureichend für eine zweite
Ueberwinterung ausgerüſtet, in den Gewäſſern bei König-Oskar-Land
eingefroren zu ſein ſcheint, und des engliſchen Expeditionsſchiffes
„Discovery“, das ſeit dem 24. März 1902 angeſichts des Berges „Erebus“
im Viktoria Land im Eiſe feſtliegt, in letzter Zeit beſonders lebhaft
anregen mußte, haben ſich alſo als überſlüſſig erwieſen. Ueber die
deutſche Südpolarexpedition liegt folgende weitere telegraphiſche Nach
richt vor: „Expedition nach Kapſtadt ſahrend Durban angelaufen.
Alle wohl. Bericht abgeſandt. Adreſſe Kapſtadt. Schiff vortrefflich
bewährt. Drygalski.“

Selbſtmord. Der altkatholiſche Stadtpfarrer Bauer in Mannheim,
gegen den wegen Sittlichkeitsverbrechens eine Unterſuchung eingeleitet
war, erhängte ſich im Unterſuchungsgefängnis.

Durch ein Großfeuer brannten in Wittenſörden drei Erbpacht
gehöfte mit er Nebengebäuden, ſowie zwei andere Häuſer ab. Viel
Vieh verbrannte.

Eiſenbahnunfälle. Dienstag vormittag gegen 8 Uhr ſuhr der
von Königszelt auf dem Freiburger Bahnhof in Breslau ein-
treffende Perſonenzug 391 auf einen Prellbock; einige Reiſende wurden
leicht verletzt. Aus Petersburg wird vom 2. Juni gemeldet: Fünf
Wagen eines gemiſchten Zuges der Nikolaibahn entgleiſten geſtern
abend auf einer Brücke im Weichbilde der Reſidenz. Jn zwei Wagen
befanden ſich der „Nowoje Wremja“ zufolge von der Jubiläumsfeier
an ihren Standort zurückkehrende Militärperſonen. Ein Soldat des
Wiborgſchen Regiments wurde getötet mehrere Soldaten wurden
ſchwer verletzt.

Abgeſtürzt. Sonntag nachmittag ſtürzte ein Touriſt von der
Keſſelkoppe im Rieſengebirge in die Keſſelgrube ab und blieb tot.
Nach einer Blättermeldung aus Reichenhall ſind am Pfingſtſonntage
die Kellner Schindl-Mayer von München und ſein Bruder auf dem
Unterberg abgeſtürzt. Erſterer iſt ſchwerverletzt in das Johannisſpital
nach Salzburg gebracht worden, während letzterer von der Rettungs
expedition noch nicht aufgefunden iſt.

Der Steinarbeiterkongreß. Aus Zürich wird der „Magd. Ztg.“
gemeldet Der Steinarbeiterkongreß bezeichnete die Schweiz als den
Sitz des internationalen Sekretariats und beauftrage den ſchweizeriſchen
Sreinarbeiterverband mit der Wahl und der Organiſation.

Fahrtunzerbrechung. Als die Königin Charlotte von Württemberg
am Dienstag mittag über die in Stuttgart fuhr, ſtürzte
ein Pferd des Hoſwagens auf die Straßenbahnſchienen. Die Königin
begab ſich zu Fuß nach dem KronprinzenPalais. Niemand hat Schaden
erlitten.

ueber die Zerſtörung von Kanſas City wird noch gemeldet:.
Bisher unbeſtätigten Nachrichten aus Kanſas City zufolge ſind dort
200 Perſonen ertrunken Flüchtlinge, welche einen höher gelegenen
Stadtteil, genannt die Bluffs, erreichten, berichten, 50 Belgier ſeien
bei dem Verſuch zu den Bluffs zu gelangen, ertrunken. Ein
Oeltank, welcher fortgeſchwemmt wurde, zerſtörte vier Brücken,
auf denen ſich viele Perſonen befanden, welche die Fluten be
obachteten. Das Kriegsdepartement entſendet eine große
Pontonbrücke, um die Verbindungen mit Kanfas City wieder zu er
öffnen, ferner eine Anzahl Boote, Lebensmittel uſw. Jm Kaw-
Tale, welches 200 Meilen oberhalb von Kanſas City überſchwemmt
iſt, ſind 50 Menſchen ertrunken.

Pommernbankprozeß. Nach dreitägiger Pauſe wurden die
Verhandlungen am Dienstag wieder aufgenommen, ſie ſtreben nur
langſam dem Ende des allgemeinen Teils zu. Der Vorſitzende
geht zu einem neuen wichtigen Abſchnitt der Anklage über, den
Verluſten der Bank. Es ergeben ſich viele Schwierigkeiten.
Die nächſte Sitzung findet erſt Donnerstag ſtatt.

Vom Gesographentage. Der 14. Deutſche Geographenkag iſt
Dienstag vormittag unter dem Vorſitz des Profeſſors Haſſert
(Köln) eröffnet worden, nachdem Oberpräſident Dr. Naſſe die
Mitglieder im Namen der Staatsregierung willkommen geheißen

te. Nach weiteren Begrüßungsreden hielt Dr. Luyken den mit
nnung erwarteten Vortrag über die Kerguelenſtation der deut

ſchen Südpolarexpedition. Er ſchilderte eingehend die wiſſen
ſchaftliche und ſonſtige Tätigkeit der Expedition. 9
z. Schwere Gewitter. Dienstag nachmittag gegen 2 Uhr wurde

Königswinter von einem furchtbaren dreiſtündigen Gewitter heim
geſucht. Die Straßen wurden überſchwemmt und mit Schlamm
bedeckt, ebenſo der Bahndamm, ſo daß der Eiſenbahnverkehr ganz
z Mehrere Häuſer ſtürzten ein, viele Keller ſtehen unter

aſſer.
Eine neue Heilige. Aus Genua wird berichtet, daß in der

dortigen Kirche San Pietro dei Banchi ein Grab aus dem 14. Jahr
hundert entdeckt wurde, in welchem der beerdigte Körper gänzlich un
verſehrt geblieben war. Die Grabſchrift bezeichnet die Leiche als die
jenige der edlen Donna Marcheſa Centurione De Martini, die im
Geruch der Heiligkeit verſchieden ſei. Der eigentümliche Fall hat die
Gläubigen, die zur Pfarrei der Kirche gehören, ſehr in Aufregung
gebracht, da ſie hoffen, eine neue Schutzheilige gefunden zu haben.

Ein unangenehmer Beruf. der ung Hundert
jahrfeier des badiſchen LeibDragoner- Regiments in Karlsruhe, ließ
ſich der Großherzog von Baden mehrere r Regimentsange
ine vorſtellen, unter denen fiv auch ein Herr M. aus Offenburg
efand. Der Großhe unterhielt ſich mit dieſem in der leut-

ſeligſten Weiſe und fragte ihn ſchließlich, welchen Beruf er habe.
Einen ſehr unangenehmen Beruf, Königliche Hoheit erwiderte

„So, was ſind Sie denn „Steuermahner, Königliche
Hoheit Durch ein herzliches Lachen gab daraufhin der Groß
bers zu erkennen, daß er gegen das Epitheton nichts einzuwenden
abe, welches Herr M. ſeinem Berufe als Steuermahner ge

geben hatte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Petersburg, 2. Juni. Das Forſtkorps feierte ſein

hundertjähriges Beſtehen und ernannte aus dieſem Anlaß zu Ehren-
mitgliedern folgende deutſche Profeſſoren: Schwappach und Kienitz
in Eberswalde, Weber, Mayr und Ramann in München,
Bühler in Tübingen, Kuntzze und Nöbbe in Tharandt, Bor g
greve in Wiesbaden und Direktor Weiſe in München.

London, 2. Juni. 200 Teilnehmer an der inter
nationalen Telegraphenkonferenz beſuchten heute die
Werft in Portsmouth und nahmen das Frühſtück im Rathauſe ein.
Dte Rückkehr nach London erfolgt heute abend.

Breslau, 2. Juni. Geſtern nachmittag 3 Uhr wurde unter
dem Vorſitz des Geheimen Oberbaurats Sarrazin die dreizehnte

derer urd des Allgemeinen Deutſchen
prach vereins durch eine Sitzung des Geſamtvorſtandes eröffnet.

Um 6 Uhr fand eine freie Beſprechung der aus allen Teilen Deutſch
lands und Oeſterreichs zahlreich erſchienenen Teilnehmer ſtatt. Der
Verein umfaßt 244 Zweigvereine mit über 23 000 Mitgliedern.

Stuttgart, 2. Juni. Die Hauptverſammlung des Ver
eins Deutſcher Strafanſtaltsbeamten wurde heute durch
den Miniſterpräſidenten Dr. von ding der die Grüße des Königs
von Württemberg überbrachte, eröffnet. Bürgermeiſter Gauß begrüßte
die Verſammlung namens der Stadt Stuttgart. Zum Präſidenten
wurde Geheimrat Prof. Dr. v. Wach Leipzig gewählt. Die preußiſche
Regierung hat Geheimrat Proſ. Dr. Krohne zu dem Kongreß entſandt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weimar, 2. Juni. (Die Empfangsfeierlichkeiten.)

Der Großherzog und die Großherzogin ſind heute nachmittag 1 Uhr
hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Staatsminiſterium und den
Spitzen der Behörden empfangen worden. Jm Fürſtenzimmer des
Bahnhofs sielt der Präſident des Landtages Freiherr v. Rotenhan eine
kurze Begrüßungsanſprache, worauf unter Glockengeläut, Kanonendonner
und dem Jubel einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge der
feierliche Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt erfolgte. Bei der
erſten Ehrenpſorte bot Oberbügermeiſter Pabſt dem hohen Paare den
Willkommengruß. Am Hoftheater wurde es von dem Generalintendanten
v. Vignau begrüßt.

Magdeburg, 2. Juni. (Unfall.) Auf dem Perſonendampfer
„Rudolf“ platzte die Packung des Dampfrohres, wodurch ein Maſchiniſt
getötet und ein anderer Maſchiniſt ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
ebenfalls bald darauf ſtarb.

Coburg, 2. Juni. (Der Landtag) hat den Einzeletat des
Herzogtums in Höhe von jährlich 14 Millionen, ebenſo das Abgaben-
geſetz angenommen. Hierauf vertagte ſich das Haus.

Gotha, 2. Juni. (Akademiſches Turnfeſt.)
Zum elften Turnfeſt der 39. akademiſchen Turnerſchaften der deut
ſchen Hochſchulen waren 300 Turner vertreten. Das Einzelwett
turnen lieferte hervorragende Reſultate.

Arendſee, 3. Juni. (Der „Naturmenſch“ Guſtav
Nagel) wollte altmärkiſchen Blättern zufolge das Pfingſtfeſt in
ſeiner Heimat Arendſee verleben. Er will ſich in dem mit Tannen
waldung umgebenen Schützenhauſe auf dem Balkon ein Zelt er
richten und dort die Nächte ruhen, bis das von ihm geplante Häus-
chen in Walde für ihn erbaut iſt. Da ſeine Entmündigung auf
gehoben ſein ſoll, gedenkt er allen Ernſtes in Bälde Fräulein
Meta Lätitia Konhäuſer zu heiraten. Sein bisheriger Vormund
hat ihm vor einigen Tagen auf ſeine Bitte dreihundert Mark nach
Jtalien überſandt.

Dresden, 2. Juni. (Von der Städte-Ausſtellung.) Die Aufſchrift „Volks Krankheiten und ihre Be
kämpfung“ trägt eine in der deutſchen Städteausſtellung errichtete,
400 Quadratmeter große Halle, in welcher der Kommerzienrat
Auguſt Lingner- Dresden eine erſt jetzt eröffnete Sonderausſtellung
veranſtaltet hat, um deren Beſucher über das Weſen, die Urſachen,
die Verbreitung und die Gefahren der verſchiedenen Jnfektions
krankheiten, ſowie über Vie Mittel zu ihrer Bekämpfung zu be
lehren. Dieſem Zwecke dienen zunächſt in dem ſtimmungsvoll aus
geſtatteten Hauptraume 80 Mikroſkope, durch die in vorzüglichen,
elektriſch beleuchteten Präparaten und Kulturen die Krankheits-
erreger vorgeführt werden. Jn den links und rechts ſich an
ſchließenden Kojen werden durch plaſtiſche und bildliche Dar
ſtellungen die äußerlich erkennbaren Anzeichen veranſchaulicht, die
bei faſt allen anſteckenden Krankheiten vorhanden ſind. Durch
dieſen Anſchauungsunterricht ſoll hauptſächlich erzielt werden, daß
das Publikum gegebenen Falles eine derartige Krankheit leicht als
ſolche erkennt und infolgedeſſen rechtzeitig ärztliche Hilfe anruft.
Ein drittes Belehrungsmittel bilden Tabellen und Karten, teils
über die Häufigkeit und die volkeverheerende Wirkung der einzelnen
anſteckenden Krankheiten, teils über die Zahl der Krankheits- und
Todesfälle vor und nach der Einführung behördlicher Schutz
maßregeln. So wird zum Beiſpiel in der erſten linken Koje ge
zeigt, was vom deutſchen Reichsverſicherungsamte bereits gegen die
Tuberkuloſe getan worden und dargetan, daß dieſe weitverbreitete
Krankheit, dank den hygieniſchen Maßregeln der Neuzeit, überall
nachläßt. Auch die Haut und Haarkrankheiten und deren Erreger
ſind n worden. Ganz hervorragend behandelt iſt die
Gruppe der Peſt, Lepra, Pocken und Malarig. Den Glanzpunkt
dieſer Ausſtellung bildet die von Dr. BinotParis in einem be
ſonderen Raum aufgeſtellte Sammlung von etwa 200 Präparaten
des Jnſtituts Paſteur; in eigenartiger Flaſchen und Röhrer werden
in dieſer äußerſt intereſſanten Sammlung alle Arten gezüchteter
Bakterien vor Augen gebracht. Eine zweite Abteilung endlich iſt
den W und Apparaten S die gegenwärtig zur Ver
fügung ſtehen, um geſunde Menſchen vor Anſteckung zu ſchützen
Das von den erſten deutſchen Hygienikern geförderte verdienſtvolle
Unternehmen, deſſen wiſſenſchaftli Leitung in den Händen des
früheren erſten Aſſiſtenten am ygieniſchen Inſtitut zu Poſen, des
Dr. med. Lange, liegt, iſt von außerordentlicher Bedeutung, und
man kann es nicht genug rühmen, daß Kommerzienrat Lingner weder
Mühe noch Koſten (dieſe ſind auf etwa 100 000 Mark zu ſchätzen
gert hat, um den ſchon ſeit Jahren von ihm gehegten Plan zu

ieſer Sonderausſtellung zu einer ſo großartigen Ausführung zu
ringen.
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Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubeit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Warnung vor voreiligem Zudrängen zur Oberlehrerinnen
prüfung.

Es ſtand zu erwarten, daß die Eröffnung von Gelegen
heiten zur weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildung von Lehrerinnen
zuerſt einen Ueberfluß von Kandidatinnen erzeugen würde, der
wie jede Ueberfüllung eines Berufes auch ein GelehrtenProle
tariat in Ausſicht ſtellte. Es nur zu natürlich, daß, da ſo
viele Lehrerinnen das Unzulängliche ihrer bisherigen Seminar-
bildung empfanden, dies Gefühl des Unbefriedigtſeins alle anderen
Rückſichten überwog. Vor allem vergaß man, daß auf Erden
erſte Pflicht iſt, mit dem gegebenen Pfunde zu wuchern
und nicht unzufrieden mit dem nun einmal durch Geburt von
Gott Beſchiedenen zu grollen und das Unmögliche zu erzwingen.
Ueber der leider ſich immer mehr verbreiteten Sucht ſich
auszuleben, e man daß das Glück, und
die Seligkeit im Berufe nicht abhängt von der Höhe
der anvertrauten z ob höherer, mittlerer oder
unterer Lehrer die Zufriedenheit hängt von der Treue der
Pflichterfüllung, gleichviel in welcher Klaſſenſtufe und Schulart,
ab. Und darauf hinzuweiſen iſt in dieſen Tagen des
allgemeinen Strebens nach höheren Stellen ernſte Pflicht.
Nur wenigen, die das Lehrerinnenſeminar beſuchen, iſt es ver
gönnt, in die Oberlehrerinnenſtellen aufzurücken. Kaum der
zehnte Teil aller angeſtellten Lehrerinnen gelangt an höhere
Mädchenſchulen und vorläufig iſt die Zahl der wirklichen, nicht
Titularoberlehrerinnen minimal.

Es iſt nun die Tatſache in letzter Zeit vom Miniſterium
beobachtet worden, daß die Petitionen um Bewilligung von
Unterſtützungen aus Staatsfonds zur Fortſetzung und Be
endigung der Studien zur Oberlehrerinnen Prüfung ſichin uffalliger Weiſe vermehrt haben. Aus den

Geſuchen war zu erſehen, daß nicht wenige
Lehrerinnen bei Beginn der Vorbereitungsdauer nur geringe,
zur Beſtreitung der immerhin recht erheblichen Koſten des
Studiums nicht entfernt ausreichende Mittel beſaßen und
dennoch unter Aufgabe feſter Anſtellung, ohne jede vorherige
Sicherung ihrer finanziellen Lage in das Studium eingetreten
waren. Der Miniſter nimmt daher, wie in der Hall. Ztg.
e gemeldet worden iſt, in einem Erlaß vom 4. April

eſes Jahres Veranlaſſung, angeſichts der Beſchränktheit der
zur Verfügung ſtehenden Staatsmittel d Lehrerinnen,
welche über keine oder nur über ganz beſ. ränkte Mittel ge
bieten, nahe davor zu warnen, eine auch nur
einigermaßen ſichere Lebensſtellung aufzu-
geben, um ſich einer ungewiſſen Zukunft anzu
vertrauen“. Nur ſolche, in deren Verhältniſſen im
Laufe der Vorbereitungszeit ungünſtige Veränderungen ein-
treten, die zum Beginn des Studiums nicht vorausgeſehen
werden konnten, haben Berückſichtigung H erwarten.

So iſt auch den Leitungen ſolcher Vorbereitungskurſe auf
Se beim Eintritt die Lehrerinnen auf die Höhe der

tudienkoſten aufmerkſam zu machen und ihnen anzuempfehlen,
genau zu prüfen, ob ihnen die dafür erforderlichen Mittel auf
die Dauer mit Sicherheit zur Verfügung ſtehen.

Dieſer Erlaß iſt nur dankbar zu begrüßen. Seine Warnung
gilt in noch erhöhterem Maße bei Beginn der Gymnaſial und
Univerſitätsſtudien. Betroffen werden hierbei in erſter Linie
Beamtenfamilien, deren Einkommen faſt ausſchließlich von der

des Vaters bedingt iſt. Beim Hinausſchiebendes Anfangs jener Studienzeit nach dem 15. Lebensjahre war

dieſe Rückſicht zumeiſt beſtimmend, da man dann erſt mit einiger
Sicherheit die Arett überſehen und über die Hinlänglichkeit
der pekuniären Mittel neben derjenigen der körperlichen und
geiſtigen des Zöglings entſcheiden konnte. Bei allem an
zuerkennenden Jdeglismus heißt es, den Realismus der Ver
an beachten die beſte, rechte, auch ſchwerſte Weisheit iſt:
ch beſcheiden lernen Wunder.

h

Telegramme.
Berlin, 3. Juni. Während der dem Andenken rin

des Großen gewidmeten Döberitzer Tage hat der Kaiſer an
Adolf Menzel, der das Titelbild des Konzert-
programms der Ddoberitzer Feſttafel gezeichnet hat, tele
graphiert: Ew. Excellenz ſendet die um ihren König
verſammelte 2. Garde Jnfanterie Brigade aus dem
Lager von e einen fröhlichen, friſchen Soldatengruß
und herzlichen Dank für das Programm, auf dem der große
W uns zumSiege führt. Pro gloria et patria. Wilhelm R.

Der Kaiſer hat an
der Mitgliedſchaft der Kunſt Akademie ein Glückwunſchſchreiben
urd in welchem es heißt: Was Menzel geſchaffen, wird

r die deutſche Kunſt und ihre Jünger ſtets vorbildlich bleiben.
Bozen, 2. Juni. Gewitter mit Hagelſchlag und

Muhrbrüchen haben im Eiſacktal, Etſchtal und Nonstal großen
Schaden angerichtet. Die Saaten ſind zerſtört. Eine Anzahl
Menſchen wurden getötet bezw. verletzt.

Breslan, 2. Juni. Der „Bresl. Gen.Anz.“ erſährt, der deutſche
GrobblechVerband ſei mit den öſterreichiſchungariſchen Werken auf
deren Veranlaſſung in Verhandlungen eingetreten, die auf den Abſchluß
eines Kompromiſſes zum gegenſeitigen Schutz der Abſatzgebiete zielen.

Agram, 2. Juni. Hier kam es geſtern, nachdem bereits
Sonntag abend Ruheſtörungen das Einſchreiten von Polizei und
Militär notwendig gemacht hatien, wiederum zu größeren
Ausſchreitungen, an welchen ſich hauptſächlich die nie
drigſten von Zerſtörungswut beherrſchten Elemente beteiligten. Die
Ruheſtörer begaben ſich mittags in kleineren Gruppen zum
neuen Palais der Staatsbahn, zum ungariſchen Kaſino, zu den

der Sektionscheſs Pavics und Krajeſovics und des
bgeordneten Pliderics, zum Nationalkaſino und zur Redaktion

der Agramer Zeitung und zerſchlugen die Fenſterſcheiben.
Die Polizei und zwei Kompagnien Militär ſäuberten die
Straßen. Da man eine Wiederholung der Vorfälle befürch
tete, wurde die Garniſon aufgeboten und die
Straßenkreuzungen be 3 Starke Patrouillen durchzogen die
Straßen. Abends 7 Uhr begann eine große Menge halb
wüchſiger Burſchen die Briefkaſten zu zerſchlagen; ſie eröffneten
mit mitgebrachten Steinen ein wahres Bombardement

en das 4a in welchem ſich die Redaktion der Agramer
tung befindet, zertrümmerten die Scheiben und verſuchten

Tor einzurennen. Als dies nicht e zog der Haufe an
den Wohnungen der Abgeordneten Gavranics nnd Silovics,
denen die Fenſter 7 wurden, vorüber, die Gas
laternen auslöſchend und unter Schmährufen gegen die Polizei
e JellachichPlatze. Das Militär wurde mit der Räumung

Platzes betraut; es wurde, wag im Verlaufe der Aus

enzel kürzlich anläßlich des Jubiläums

reitungen bisher nicht vorgekommen war, mit Steinen beDen vereinten rn Bemühungen des Militärs
und der Polizei gelang es endlich, die Ruhe wieder herzuſtellen.Zahlreiche Vovaſlungen wurden vorgenommen. Drei Perſonen,

darunter ein Wachmann, ſind ſchwer verletzt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 4. Juni: Warm, meiſt heiter, vielfach Gewitter
und Regen.

Freitag, 5. Juni: Warm, wolkig mit Sonnenſchein, vielfach
Gewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)

T Faß WuchsSaale.
2. Juni 1,78 3. Juni 1,78rotha 1,50 u 1,44 (0,06Alsleben 1. Juni 1,30 2. Juni 1,388 0,08

Tare3 0,94 0,98 (0,04Calbe, Obp. n 1,52 1,48 0,04do. Unip. m 0,52 0,46 0,06Unſtrut
Straußfurt 1. Juni 1,05 2. Juni 1,05]

Moldau
Budweis 31. Mai 0,06 1. Juni 0,10 0,04Prag 0,10 r 014 0,04Havel
Brandenburg 1. Juni 2. JuniOberpegel 2,23 n 2,15 0,08Unterpegel 1,46 ma 0,03RNathenow

Oberpegel 1,38 1,33 0,05Unterpegel 1,11 1,12 0,01Havelberg r 1,90 1,890 0,01
Elbe

Pardubitz 31. Mai 0,03 1. Juni 0,10 0,07]
Brandeis 0,04 0,00 (0,04Melnik 0,45 0,55 0,10Leitmeritz 1. Juni 0,50 2. Juni 0,51 0,01Außig 0,26 0,29 0,03Dresden u 1,50 v 1,58 0,08Torgau t 0,42 0,35 0,07Wittenberg 1,20 1,18 0,02Roßlau v 0,65 v 0,61 0,04Aken x 0,94 0,88 0,06 SBarby 0,93 0,88 0,00Magdeburg u 1,00 0,95 0,05Tangermünde 1,61 u 1,54 0,07Wittenberge 1,40 u 1,37 0,03Lenzen v r be 1,46 0,06
Dömitz 0,89 0,83 0,06Darchau 0,78Lauenburg 1,00 I ca a
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 2. Juni: 189 R.

BVörſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 2. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00 163,50 ab Bahn. Roggen märk. 132,00 132,50 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124,00-- 132,00 ſchwere 133,00
bis 140,00 klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ. 122,00
bis 125,00 Haſfer, märk., mecklenburg., pomm., preuß. poſen.
und ſchleſ. ſeiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00
gering 134,00 139,00 mit Geruch 126,00--128,00 ruſſ.
130,00 136,00 Mais, amerikan. mixed gut 135,00 136,00
abfallende Qualitäten 115,00 130,00 c. ab Bahn und frei Wagen.
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143,00 148,00
feine 149,00 166,90 Weizenmehl 00 20,25-— 22,00 Roggen-
mehl 0 und 1 17,10--19,10 Weizenkleie 9,00 9,50 Roggen-
kleie 9,30—9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 166,25 166,75
bis 166,50 September 163,00 163,50 Oktober 162,75 bis
163,50 Roggen Juli 137,25 137,75 Septbr. 137,75 bis
138,00 Oktober 138,00 138,25 Hafer märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 153,00 165,00 mittel
139,00 152,00 gering 133,00 138,00 mit Geruch 125,00
bis 137,00 ruſſ. 130,00 135,00 September 132,75
Mais amerik. mixed gut 135,00 abfallende Sorten 114,00 bis
128,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 20,75-—22,00 Roggen-
mehl 0 und 1 17,10--19,10 Rüböl Juni 48,40 Br., Oktober
48,40 Br., November 48,60 48,50 Dezember 48,70 Br.
Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 168,50 AC, September
163,50 Oktober 163,50 Dezember 164,25 Roggen Juli
137,75 September 138,00 Oktober 138,25 Dezember 138,75
Mark. Hafer Juli 132,50 September 132,75 Mais Juli
116,50 September 114,00 Mehl Juli 17,75 September
17,95 Rüböl loko 48,60 Juni 48,40 Oktober 48,40
Dezember 48,70 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

2
Notierungsſtelle.

Juni 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Uckermark

Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde

S Gagtettin (Platz)
Da

Bromberg
Krotoſchin

Kiel
Neumünſter
Hannover Süd

do. Elbe Weſer
do. Weſt

Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirke
Sauerland
Paderbornerland
Marburg
Kaſſel

eizen
148 163
150 160
145 165
152 164

1425 147x 122 127

a e e

166 172

155 160

160
150 158
160--172 145--155

Roggen
130 133
128--136
125 132
128 136
133--137
128 133
128 138
130 140
130 133
132--133
128
133 125

120 126

Gerſte
130- 137
124 140
136 150
130 145
138 168
130 145
128 160
125 165

125- 127

122 125
131 145

1173- 122
124 142
120 132
125 140
118- 126

125 130
149 150
135 145
144--180

122

143- 160

Iss
145

45 165
160 161 140--144 140 150

Hafer
134 155
150 160
146- 155
138— 152
136 145
135 146
132--150
140 155
132- 140

125-127
132 136
130- 132
125- 133
117x- 121
127 133
126 132
120 132

6) Vo h tisaier Ermittelung:
Staot g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.i z uönigs 2Bres u Br. 157 129 142 134

Poſen 164 127 126 135Hannover 157 144 7 156Neuß 168 145 7 131Mannheim 165 144 7 136Hamburg 162 140 7 7d Weltmarktpreiſe eauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiede.

am 2. Juni, am 29. Mai.
Von Newydrk nach Berlin Weizen loko 85 Cts. A172,25.169,75

SLhicago (KFeiertag) aJn Liverpool frei Juli 6ſh. 3 d. 176,25 176,50
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 164,00 164,50

Riga loko 97 Kop. 175,75 175,75
J W o ch göl n n in o D.on Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cits. 139,25 140,00

Odeſſa loko 67 Kop. 138,75 139,25Riga loko 77 Kop „149,25 149,25
Amſterdam nach Köln. -hl. ſ.Newyork nach Berlin Mais Juli 55 Cts. 118,50 114,75

Halle a. S., 3. Juni. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sänmtliche Preiſe e für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50
bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſie Sorten 3,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 A.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdeburg, 2. Juni. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,50
ſchwefelſaures Ammoniak 201 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 4 à 16 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,95 Texasmehl'
6,85 Erdnußkuchenmehl 53——56 9 6,75 SeſamkuchenMehl.
50-52 9 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5,55 Reis-Futtermehl 24-28
4,80 Rapskuchen 40-42 4,85 Mohnkuchen 43 45 J 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Leipzig, 2. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, geſchäftslos, per 1000 kg netto inländ.
152 157 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 172 181 bz. Bf.
Roggen, geſchäftslos, per 1000 kg netto, inländ. 131 137 bz. Bf.,
ausländ. 145-- 150 bz. Bf., Poſener 142 144 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 126--142 bz. Bf. Hafer, geſchäftslos, per 1000 kg netto inländ.
143 148 bz. Bf., ausländiſcher 137—-144 bz. Bf. Mais per 1000 Kg netto
amerik. beſchädigt 114 125 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 155 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Rapo

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto nominell. Rüböl,
geſchäftslos, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß
48,25 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26 28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco r 200--220, do. kleine 170 190, do. Futter
150 170. ohnen per 100 kg netto loco 24-28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120- 150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Rehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00-- 19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25—9,75 Roggenmehl Nr. 0 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75—10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Viebmärtte,
Hamburg, 30. Mai. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 23.
bis 29. Mai im ganzen 8412 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3106 Stück vom Süden und 5306 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 26 Wagen, 1054 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

28. 5. 29. 5. 30. 5.Beſte ſchwere reine Schweine 47 464 47 46--46 20 4 T.
Schwere Mittelware 47 46468 46 22
Gute leichte Mittelware 48 464 47x 46--47 22
Geringere Mittelware 46 47x 455 46 45-46 24
Sauen nach Qualität 42--44 418-44 42-44 ſchw. T

Der Handel war mäßig träge recht
rege träge

Waren und Prodnktenberichte,
Getreide

Hamburg, 2. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 155-- 165. Hard Winter Nr. 2 Mai-Abladung 132. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 MaiAbladung 102 104, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142 149. Mais feſt, Amerik. mixed Mai
95 bis 98. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 2. Juni. Weizen loko feſt, do. per Oktober 7,60 Gd., 7,61
Br. Roggen per Oktober 6,59 Gd., 6,60 Br. Hafer per Oktober 5,48
Gd., 5,49 Br. Mais per Juli 6,36 Gd., 6,37 Br., per Auguſt 6,42
Gd., 6,34 Br.

Antwerpen, 2. Juni. Weizen behauptet, Roggen ruhig. Haſer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 2. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 2. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 2. Juni. (Anfang.) Weizen matt, per Mai 24,45.
per Juni 24,55, per JuliAuguſt 23,85, per September Dezember 22,20,
Roggen ruhig, per Mai 18,15, per September Dezember 15,90.

Paris, 2. Juni. (Schluß.) Weizen beh., per Mai 24,50, per
uni 24,55, per Juli-Auguſt 23,90, per September Dezember 22,30.
oggen ruhig, per Mai 18,50, per September- Dezember 15,90.

NeweYork, 2. Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 86, per Juni per Juli 808/,, per September 778/,, per
Dezember 78 Mais per Juli 55 per September 53x, per Dezember

c Be n z Jeago, 2. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 752September 72 Mais per Juli 476 v ber
Hambueg, 2. Juni. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Peckolt a Bankgesechäfſt, Halle a. S., Riebeckplatz, n u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung

von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.
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er.Hamburg, 2. Juni. S Sreßbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juni 16,50, per Juli 16,70, per Auguſt 16,90, per Oktober
17,85, per Dezember 17,90, per März 18,35. Ruhig.

Loudon, 2. Juni. 960 Proz. Java-Zucker loko 92,, Wert,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 24 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 2. Juni, vormittags. Kaffee Termin Notierungen.

(Nur für Good average Santos.) Juni 25 G., Sept. 26 G., Dez.
262 G., März 27 G. Ruhig.

Hamburg, 2. Juni, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Juni 258/, G., September 26 G.,
Dezember 26 G., März 27 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 2. Juni. Java-Kaffee good ordinary 25,.Havre, 2. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Hewyork

ſchloß ſtill, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
8000 Sack, in Santos 22 000 Sack für Sonnaben.

Havre, 2. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juni 31,00, Juli September 31,50, Dezember 32,00, März
32,75. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 2. Juni. Petroleum feſt. Standard white loko
7,40 Br.

Autwerpen, 2. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 211/, Br., do. per Auguſt
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 2. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Hamburg, 2. Juni. Spiritus ruhig, Juni 161 Br., 158/, G.,

ni-Juli 164 Br., 158/, G., Juli-Auguſt 164 Br., 152 G. Aug.
eptember 164 Br., 152, G.

ſenfrüchte.
Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Hele. Fettwaaren.
Rübbl ruhig, loco 49,50.

Magdeburg, 2. Jun

Oelfagten.
Hamburg, 2. Juni.

Köln, 2. Juni. Rübbl loco 52,00, Oktober 51,50.
Amſterdam, 2. Juni. Leinöl loco 261 Juni

Juli-Auguſt Sept. Dez. 24 JanuarMai 23.
Hamburg, 30. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 448/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 452/, Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 45 Mk., do. do. Choice Grocery 45 Mk., div.
Marken 451 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 2. Juni. (Telegramm.) Schmalz
9,25, do. Rohe und Brothers 9,35.

Paris, 2. Juni. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Mai 52,75,
Juni 52,75, JuliAuguſt 53,00, Sept. Dez. 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Karteffelmehl.
Berlin, 2. Juni. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 30. Mai. Kartoffelſtärke 181 19 Mk., Lieferung

Juni-Juli 19--191 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 20 Mk.
Lieferung Juni-Juli 19 20 Mk., Superior-Stärke 198 20 Mk.,
Superior-Mehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Juni. Eßkartoffeln 5,50--6,50 Mk. für
100 kg.

Sleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 2. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,830-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

ſche.Hamburg, 30. Mai. gingen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 60--80 Pfg.,
kleine 30- 50 Pfg., Seezungen, große 80--90 Pfg., kleine 70 bis75 Pfg., däniſche 95-116 Pfg., Kleite, große 50——60 Pfg., kleine

20-40 Pfg., Rotzungen 15--25 Pfg., Schollen, große 50-—55 Pfg.,
mittel 45--50 Pfg., kleine 18--30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20--30 Pfg., mittel 18--20 Pfg., kleine 8—10
Pfg., Cabliau, große 4--7 Pfg., kleine 5--7 Pfg., Seehechte 18--20
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 5--6 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--7 Pfg., Elblachs 155-—175 Pfg.,
Lachs, rothfl., 150-—160 Pfg., Silberlachs 110-120 Pfg., Lachsforellen
110--130 Pfg., Zander 60-90 Pfg., Flußhechte 65--75 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 20--40 Pfg., Brachſen 20—30 Pfg., Hummern,
lebende 195——205 Pfg.

Weſternſteam

Stroh.
Magdeburg, 2. Juni. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 5,50-—7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 2. Juni. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 598/, Pfg.

Antwerpen, 2. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,22x Käufer, Januar 5,22 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 30. Mai. 12 Uhr. Wolle. Juni 160,00, Oktober
163,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 2. Juni. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz: Feſt.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per Juni 6,15, Okt.-Nov. 595,27,„Juni-Juli 6,12, Nov.Dez. 5,18,„zJuli- Auguſt 6,08, Dez. Jan. 5,15,
„AunuguſtSept. 5,95, Jan.-Febr. 5,14,n Sept.Okt. 5,57, I Febr. März 5,14.

etalle.
Amſterdam, 2. Juni. Bancazinn 75London, 2. Juni. Silber 24 Lſtrl ChiliKupfer 577/ Lſtrl.

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 117, Lſtrl.
Zinn 1251 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 2. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 45 sh. 7 d

Düngemittel.
Hamburg, 29. Mai. CChile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,20.

Rio de Janeiro, 30. Mai. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokalez: Erich Beuthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

D j e n e rſeburg er Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Vriedmann s Weinstocek, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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M tr erhurz-Rlawka. 5 KeſchauOderberggar. Silb. a n u
Für die Inſerate verantwortlich: o Brakel, a. S.Für di ſerate v twortlich: Otto B kel, Halle a. S GWit 1 Beilage,
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